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©riffel feiten jur SRulje (am nnb bev

ftets etroaë $ntereffanteë jtt beridjten
ioufjte. Slßmonatfiä) nafcjm er feinen
8or)n in ©eftalt vum Srtefmarfen aus
bem ©oubert, bas ifjm bev Sorberfirdj»
ner Efjefrebafteur jufanbte.

Tod; mit beut SBinter bvad) bebauer»

lidje Ebbe iu SReutgfeiten über hinter»
fivrijeu hexein, bie 9îàd)rid)ten floffen im=

mer fpärfidjer, fjörten ganj auf uub
fdjfiefjfidj tarn eine £Ract)ridjt aus beut
tleinen Orte, Sefjrer äRüHer Ijätte aus
ftnanjieUen ©rünben feinem geben burd)
©rfjängen ein ßubc gemadjt unb iu ftef«
fenben SBorten lourbe bem Serftorbenen
ein vübvenber, lauger SRefrolog geljaltcn,
ben bie um iljren bemüljrtcn äRttarbeiter
trauerttbe ïtebaïtion bolliitfjatflidj ab»

bvurfte.

Slm Jage uacl) Sefannttoerbcn bev

îrauerbotfcfjafl erfdjien in beu SRäümen,
beffer gefagt, im [Räume bes Sorberftrdj«
ner Stattcs, ein §err, ber in feiner $anb
ein eng befdjviebcucs Slättdjen Sßabter
fdjtoenfte uub mit einer böflirben Ser
beugung biefen Settrag bem SRebafteur

iibcvreidjte.
Ter oiibalt biefer ÏRelbung mav ein

für alle beteiligten erfreulicher, benn
biev E>tefj es, unter Slnfüljrung oon allen
in Sctradjt (ommenben Umftänben, baf;
bie StRelbung oom lobe beê guten 2RÜI»
[er auf einem Irrtum beruht bätte unb
bas Tementi bev falfdjen 9?ad)rta)t loar
in üevlidjc, aber immerhin laljlveidje
SBorte gefleibet.

Ueber bie fict) nun entfbinnenbe Afon»

troberfe mag bev Sdjleier bes Sergeffenë
gebreitet merben. Tas ©nbe mar jeben»
falls eine ©rfjöfjung bes ^citenfabxs für
ben braven Tovfleljvev, bev fidj nicljt ge

frijeut, feinen eigenen Seicfjnam bilblidj
an einem 'Stricf im SBalbe fcljaufeln ju
laffen uub bev bie :Kirijtigftellmtg ber fal»
fdjen SRacrjrtcrjt felbft jur ^ttuitg bradjte,
gleidjjeitig mit ber StuffteUung bes §o=
novars für beibe Si'acljridjtcu.

So finbet mandjmal augemanbte ©e

fdjâftëtûdjtigïeii ifjren Sofjn. ®*nee

Urfibeleê auê bem 2luêlanb
©in gemiffev iibo ÜRe.j.jacapo tjat au

beu 9Reffaggero" gcfcbriebcn:

SReinc ftvüu fjat midj mit Tvilliugcu
befebenft. Tas fauu man uuv fo cvflären,
baf; idj Btofcift ntdjt nur bem Weifte, fon»
bern audj bem Stute nadj bin. Setb tut
mir uuv, bafj bie Aüubcv äRäbdjen finb
unb baljer ifjren Strm beut grofjen Sater»
lanb ntdjt leiben fönneu. SBenn meine
À-van fo fovtfätjrt, fo fauu fte fcrjliefjltdj
eine ganje Compagnie bilben."

Tas fauu mau uuv fo cvflären, bafe

biefer Jibo ntdjt nur pfeift bem Slute,
fonbern aucl) beut Weifte nad) tft. Tber
iff er gar nidjt fo bumm mie er tut unb
vedjnet bielmefjr mit einem afterfjödjftcu
ïrtnïgelb, bas tfjn für fein Sedj einiger»
mafjen cntfdjäbigen foll? m

%n bec

faliforntfa>merifanifd)en ©renje

ift eine Ernüdjtevungs=Statiou eingeririj-
fef toorben. Sou äRejifo fommen nämlidj

täglidj eine 2Renge befoffener Stntcvi
faner, bic fid) bort oon itjrer aufgejmuu»
geuen SRüdjternfjeit erfjolen müffen unb
alsbanu eine ©efafjr für bie Stvafec bil»
beu, roeil fie Slutomobtle lenfen. Tas
ßrnürijtcritugsljotel ift mit allem Aïont»

fort eingerichtet, bie Sveifc rtcfjten fidj
nadj ber Stärfe bes :Kaitfdjcs bes ein
gelaufenen Waftcs. Tie ©innafjmen, bie

natürfidj beut Staate jufallen, finb ganj
ev'bcbliri). ©in neuer Slufpovn füv uns, ber

Srofjibition eine Sanje ju bredjen. m

Tsinan-fu
.f>alt! rief ber ^r10""
SMit grober Lanier,
.jT>ört auf mit bem Siegen,
Tenn fjier ftnb mir!
Unb faum loar bas SBort

Sem 9Runbc cutfloffen,
Ta tourbe audj fdjon
Stuf ßfjinefen gejdjoffeu.

2o ftefjt man ben Tom
Sidj loeiter fdjicben,
25er ßfjina oon früfjer
3m ^Ictfdje geblieben,

Trofc Sefbftbefttmmung"
Unb fdjönen Segriffen,
Tic man aué ©laë

ftn Sullanten" gcfdjltffen!

SBie fange nodj fjält fiaj
Sfuf unferer ßrbe

Tie Oöffcrfnedjtcnbe

©rofjmadjtêgebârbe?

S>at ftapan in ßfjtn«
©efjanbelt aué Sift,
Stotclt'ô bort im Sfetdjc

Serfcfjrspoltîift"V Snu

*;

Sieb e r S ö geftatte mir eine fleine
-Hufvage. Atanuft Tu mir fagen, loiefo eê

im Stmt in S. fo oft uacl) gebratenen
Sdjnecfen riceljt? Tein

Sieb e v Tu uub Teine ftxaQe
fommen mir berbädjtig bor, id) babe ben

ßinbrud, bafe Tu eine ganj beftimmte
Slnttoort ermarteft unb jtoar bicfc: x\m

Stmt in S. rieerjt es fo oft nadj ge»

brateneu Sdjnerfcn, loci! bic Seamteu in
jenen [Räumen 311 manu baben." ftd) tue
Tiv abcv ben (Gefallen nidjt, meil Tir fo

gut tote mir befannt tft, bafe baë ans
Stmt angeboute .fpotel 9Î. feiner Oor»

jügiirt) jubereiteten Sdjnerfen toegen
einen 9tuf fjat. Tein Sö.

DER SCHWEIZER¬
BLEISTIFT

r derv beste

vui bev ©egenb bev SRauljen Silb" oer»
fteljt man allgemein unter Tipl einen be»

fdjräuften SJcYnfdjcn. Sllë nun jüngft ein
SRündjner, ber bort feineu Urlaub ju»
bradjte, einen Srief befam mit ber Slb-
feitber -Slbreffe: Tipl. Ingenieur, rief bev
Meine bes ©afttoirtë, ber bem Srief»
träger beu Srief abnaljut: Tu Sate, iu
äRincrje bvurfe fie 's glei fji, mann Diner
a Tipl ië!" aütfccutfrtt SonntagSr-cft

*
äSerteibigunäSfriea/'

Slus SRieoIat, Tie Siologie bes Afrieges":"
Serbien oevteibigte ftcfj gegen bie Sluf»

fqugung buvd) Seftevvcidj, îKufetaub unb
îDcontenegro bcvteibigen beu ftummber*
matibten Sruber, Defterreidj fein Src=
füge auf beut Snlfait, Teutfdjlattb feine
Siibelungentreite, granfreid) füfjrt einen
Sefreturïgëfrieg uub berteibigt bie annef»
tierten Sßrobinjen gegen beu ßvobevev,
ßnglanb berteibigt ben niougolifdjeu We»

banfen iu Cftaficit, Selgieu berteibigt
fein Sanb, Italien feine gefnecfjteten Srü»
ber unb Slmerifa berteibigt ben bento»

fratifdjen ©ebanfen in ber SBeft."

Sunbesrat SJcotta fagte iu feiner Tu»
uaut (^ebäd)tnisrebe: Tev ftrieg ift Oer

fludjt, m e n u er u i cfj t 9Î o t to e tj r
frieg i ft."

viaiisli uub 3tuebi, je|t uiniiii idj ßu
bänn ßueri Stüde ctoeg, tooruni fjänb
ßljv ©u beioäg beriiiöbletV!"

Ter hansli fjätt mir melle eis 6u|e!"
Tev :Huebi fjätt mir melle eis bit^e!"
Qäfo, bäutt fjänb cr SRädjt gba, bafe

ßfjr ßu berteibiget fjänb. Täuu bövfet
ßt)v ©uert Stärfe b'ljaltc." >M

r N

Fauler lauber
wird Ihnen häufig mit sogenannten
Gesundheitspfeifen vorgemacht, die nicht halten, was
versprochen wird. Wenn aber selbst Krankedie KOBLER-PFEIFE vertragen, können,dann muss etwas wirklich Gutes geboten werden.

Kein unangenehmes, oft widerliches Anrauchen,
sondern Genuss von der ersten Pfeife an.

Sehen Sie sich in einem einschlägigen
Geschäft die Kobler-Pfeife an.Fr. 13.50 in Tabakgeschäften oder

durch KÜBLE R « Co., ZUrich 6.
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Griffel selten znr Ruhe kam nnd der

stets etmas Interessantes zn berichten
ivnszle. Allmonatlich nahm er seinen
Lohn in «bestall von Briefmarken ans
dem tionocrt, das ihni der Vorderkirch-
iicr Ehcfrcdaklenr zusandte.

Toch mit dem Winter brach bedauerliche

Ebbe in Neuigkeiten ilber Hinter-
kirchen hcrcin, die Aachrichten flössen
immer spärlicher, hörten ganz anf niid
schließlich kam eine Nachricht ans dem
kleineii Orte, Lehrer Millier hätte aus
finanziellen (Gründen seinem Leben dnrch
Erhängen ein Ende gemacht nnd in
treffenden Worten lvnrdc dcm Verstorbenen
ein rührender, langcr Nekrolog gehalten,
dcn die nm ihren bewährten Mitarbeiter
iranernde Redaktion vvllinhaltlich
abdruckte.

Am ?age nach Bekanntwerden der

Zranerbolschaft erschien in den Räumen,
besser gesagt, im Ranme des Vordcrkirch-
ncr Blattes, ein Herr, der in seiner Hand
ein eng beschriebenes Blättchen Papier
schwenkte nnd mit einer höflichen Ber
bcngnng diesen Veitrag dem Redakteur
überreichte.

Tcr Inhalt dieser Meldung ivar ein
sür alle Beteilign»! erfreulicher, denn
hier hiesz cs, nntcr Anführung von allcn
in Betracht kommenden Umständen, daß
dic Meldung vom Tode des guten Müllcr

ans cinem Irrtum beruht hätte und
das Tementi der falschen A achricht war
in zierliche, aber immerhin zahlreiche
Worte gekleidet.

lieber die sich nnn entspinnende
Kontroverse mag der Tchleier dcs Vcrgcsscns
gcbreiict iverden. Tas Ende Ivar jedenfalls

eine Erhöhung des Zeilensatzcs für
den braven Dorflehrer, der sich nicht
gescheut, seine» eigenen Leichnam bildlich
an einem Strick im Walde schaukeln zn
lassen »nd der die Richtigstellung der
falschen Nachricht selbst zur Zeitung brachtc,
gleichzeitig mit der Aufstelliliig des
Honorars für beide Nachrichten.

Zo findcl manchmal angewandte ^>c

schästslüchtigkeit ihren Lohn. Z.à.

Urfideles aus dem Ausland
Ein gewisser ^ido Mczzacapo hat an

dcn Mcssaggcro" geschrieben:

Mcinc Fran hat mich mit Drillingen
bcschcnkl. Tas kann man nnr so crklärcn,
daß ich Fascist nicht nnr dcin »ieistc,
sondern anch dem Vinte nach bin. Lcid tut
mir nur, daß dic Kindcr Mädchcn sind
und daher ihren Arm dem großen Vaterland

nichl leihen können. Wenn meine
Fran so fortfährt, so kann sic schließlich
eine ganze Kompagnie bilden."

Tas kann man nur so erklären, daß
dieser Zido nicht nnr Fascist dcm Blute,
sondern anch dem Geiste nach ist. Oder
isl er gar nicht so dumm lvie er tut und
rechnet vielmehr mit einem allerhöchsten
Trinkgeld, das ihn für scin Pech einigermaßen

entschädigen svll? Bö

An der

kallfornifch-mexikanischen Grenze

ist eine Ernüchterungs-Station eingerich
tct Ivvrden. Von Mcxiko konimcn näm-
lich täglich eine Menge besoffener Ameri
kaner, die sich dvrt von ihrer aufgezwungenen

Nüchternheit erhvlen müsscn nnd
alsdann eine l^iesahr für die Tlraße
bilden, weil sie Anivmvbile lenkcn. Tas
Ernüchternngshvlcl ist mit allcm Komfort

eingcrichtct, die Preise richten sich

nach der Stärke des Ranschcs des cin
gelaufenen Gastes. Tie Einnahmen, die

natürlich dem Ztaate znfallcn, sind ganz
crheblich. Ei» »euer Ansporn sür uns, der

Prohibition eine Lanze zu brechen. ^

^8litaii-ku
Halt! rief der Japaner
Mit grober Manier,
Hört auf mit dem Siegen,
Tenn hier sind wir!
Und kaum war das Wort
Tem Munde entflossen,

Ta wurde auch schon

Auf Chinesen geschossen.

So sieht man den Torn
Tich weiter schieben,

Der China von früher
Im Fleische geblieben,

Trotz Selbstbestimmung"
Und schöncn Begriffen,
Tie man aus Glas

Zu Brillanten" geschliffen!

Wie lange noch hält sich

Auf unserer Erde

Tie völkerknechtcnde

Großmachtsgebärde?

Hat Japan in Chin«
Gehandelt aus List,

Spielt's dort im Reiche

Verkehrspolizist"?

Lieb e r V ö gcslane mir eine kleine

Anfrage. Kannst Tn mir sagen, Ivieso es

im Amt in B. so ofl nach gcbratenen
Schnecke» riccht? Tcin Z.

Licb e r Z., Dn nnd Deine Frage
kommen mir verdächtig vvr, ich habe den

Eindruck, daß Dn eine ganz bestimmte
Anlwort erwartest und zwar diese: ,,^m

Amt in B. riecht es sv vsr nach ge-
bratencn Ichneckcn, weil die Beamten in
jenen Räumen zn warm haben." Ich ine
Tir aber den Gefallen nicht, weil Tir so

gut wie mir bekannt ist, daß das ans
Amt angebaute Hotel N. seiner

vorzüglich zubereiteten Schnecken wegen
eincn Ruf hat. Dein Bö.

N''

.UI der liegend der Raichen Alb"
versteht man allgemein nnter Dipl einen
beschränkten Menschen. Als nnn jüngst ein
Münchner, der dort seinen Urlaub
zubrachte, einen Brief bekam mit dcr Ab
seuder-Adresse: Dipl. Ingenieur, rief der
Kleine des Gastwirts, der dem Briefträger

ben Bries abnahm: Tu Vate, in
Minchc drucke sie 's glei hi, wann Omer
a Dipl is!" Südoculs»e Sonnwgspcit

Verteidigungskrieg"
'Ans Nicolai, Die Viologie des Krieges":

Serbien vcrtcidiglc sich gegen die Auf-
sangnng dnrch Oesterreich, Rnßland nnd
Montenegro verteidigen den stammvet-
wandten Vnioer, Oesterreich sein Prestige

ans dem Balkan, Deutschland seine
Nibelungentreue, Frankreich führt einen
Befreiungskrieg uud verteidigt die annektierten

Provinzen gegen den Eroberer,
England verleidigt den mongolischen
Gedanken in Ostasien, Belgien verteidigt
sein Land, Italien seiue geknechteten Brüder

nnd Amerika verteidigt den
demokratischen bedanken in der Welt."

Bilndesrat Motto, sagte in scincr Dn-
nant Gedächtnisrede: Der >!rieg isl vcr
flucht, w e n n c r nicht R o t w e h r -
krieg ist."

Hansli und Ruedi, jetzt nimm ich En
dänn Eneri Ztäckc eweg, wornm händ
Ebr En deiväg verinoblel?!"

Der Hansli hält mir welle eis bntze!"
Ter Rnedi hätt mir welle eis bntze!"
Jäso, dänn händ er Rächt gha, daß

Ehr Eli verteidiget händ. Tänn dörfei
Ehr Eneri Stacke b'halte." ^
^ >

vircl Idnen käullg mit sogenannten tZesuncl-
neilspleilen vorxemacdt, ctie nickt kalten, vas
versprocken vircl. Wenn aber »eibst ^>n«keciie K.0S>.I5I«-I»I-ei?Iî rs^ry/e»» können,ctann muss elvas virkiick (Zutes geboten vercien.

Kein unanxenekmes, olt vicierlickes ^nrau-
cken, sonciern cienuss von cier ersten tNeile an.

Seken Sie sick in einem einsckiiixi-
«en ciesckitlt ciis Kobler-k>keike an.rr. lZ.Sti in ?abakgesckalten ocler
clurck KllLl-Iîl? « Lo., ^tiricd b.

15'


	...

